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Im Zeitraum von 1993-1994 hat die Universitätsbibliothek Groningen in Zusammenarbeit mit dem Universitäts-Re-
chenzentrum das Projekt ELDORADOC durchgeführt. Dieses Projekt hatte die Speicherung digitaler Volltext-Informa-
tionen als Ziel. Wir haben uns in erster Linie auf Dissertationen (d.h. ca. 100 Monographien im Jahr), Antrittsreden,
Abschiedsansprachen, die Universitätszeitung und Reports von Forschungsgruppen innerhalb der Universität konzen-
triert.
Eine zweite Phase bei der Entwicklung einer lokalen digitalen Bibliothek wurde im Zusammenhang mit dem interna-
tionalen WebDoc-Projekt durchgeführt. ELDORADOC bildet heute einen festen Bestandteil der Dienstleistungen, die
die UB Groningen in der Universität anbietet.

ELDORADOC, the digital library of the University of Groningen

In the period 1993-1994 the University Library Groningen has carried out, in cooperation with the University Computing
Center, the project ELDORADOC. This project was aimed at storing fulltext digital information. We primarily focused
on theses (i.e about 100 monographs a year), inaugural speeches, valedictory addresses, the university newspaper
and reports of research groups within the university itself.
A second phase in developing a local digital library was executed in the context of the international WebDOC project.
ELDORADOC today forms part of the services the Groningen university library is offering to the university.

ELDORADOC, la bibliothèque numérisée de l’université de Groningen

Pendant les années 1993-1994 la bibliothèque universitaire de Groningen a poursuivi, en coopération avec le Centre
informatique de l’université, le projet ELDORADOC. Le but du projet fut de mémoriser des textes intégraux d’informa-
tion. Nous nous sommes concentrés d’abord sur des thèses (environ 100 monographies par an), des discours
d’inauguration ou d’adieu, la gazette universitaire et des rapports de groupes de chercheurs au sein de l’université.
La seconde phase du développement d’une bibliothèque numérisée locale fut exécutée dans le contexte du projet
WebDOC. Aujourd’hui ELDORADOC constitue une partie intégrante des services que la bibliothèque universitaire de
Groningen offre à l’université.

Meine Damen und Herren,
zuerst möchte ich mich bedanken für die Möglichkeit
Ihnen heute etwas über unser Hochschulschriftenpro-
jekt zu erzählen. Ich werde Ihnen dabei einige Folien
zeigen, deren Texte englischsprachig sind. Das hat mit
einem Vortrag in Englisch, den ich vor einiger Zeit gehal-
ten habe, zu tun. Auch möchte ich mich schon im voraus
dafür entschuldigen daß ich die deutsche Sprache leider
nicht fehlerlos beherrsche. Was ich spreche, ist – aus
Zeitmangel – eine deutsch-niederländische Mischspra-
che mit niedersächsischen und ostfriesischen Elemen-
ten.
Vor vier Jahren hat die Universitätsbibliothek Groningen,
zusammen mit dem Rechenzentrum der Universität das
Projekt ELDORADOC angefangen. ELDORADOC ist
das Akronym für: Electronic Library Documents: Online
Retrieval and Delivery of Contents.
Es bezog sich auf ein Projekt das vom SURFnet, der
niederländischen Organisation für das Wissenschafts-

netz, zusammen mit ähnlichen Projekten finanziert und
koordiniert wurde.
Es gab damals drei Hauptziele:
1. die Zusammenarbeit zwischen Universitätsbiblio-

theken und Rechenzentren fördern;
2. elektronische Dokumente speichern und den End-

benutzern verfügbar machen und verschaffen; Er-
kenntnisse gewinnen über die damit zusammenhän-
genden Probleme;

3. die erforderlichen technischen und organisatori-
schen Einrichtungen zustande bringen.

Aus praktischen Überlegungen haben wir uns damals
dazu entschlossen, anfänglich nur Dokumente einzube-
ziehen, die keine urheberrechtlichen Probleme mit sich
bringen. In erster Instanz haben wir uns auf elektroni-
sche Dokumente konzentriert, die von der Groninger
Universität produziert wurden. Die meisten Dokumente
gehören der Kategorie Doktorarbeiten/Hochschulschrif-
ten an, aber es gibt auch andere Beispiele.



Als Dokumentformate haben wir uns anfänglich haupt-
sächlich auf Postscript und PDF und nach kurzer Zeit
auch auf SGML und HTML gerichtet. Dokumente, die mit
Standard-Textverarbeitungspaketen, wie WordPerfect
und Word hergestellt worden sind, werden von uns auch
akzeptiert. Die Daten werden dann von Mitarbeitern der
Bibliothek nach (meistens) PDF konvertiert. In Einzelfäl-
len findet eine Konvertierung nach HTML statt.
Wir möchten uns den Autoren gegenüber so flexibel wie
möglich verhalten. Grundbedingungen für die Akzeptanz
elektronischer Dokumente sind aber: urheberrechtliche
Zustimmung für die elektronische Veröffentlichung der
Dokumente und maximale Identität des elektronischen
Dokumentes mit einer eventuellen gedruckten Version.
Auch sollen graphische und photographische Abbildun-
gen usw. integraler Teil des Dokumentes sein.
Für die Speicherung der Daten werden die Formate
HTML, SGML und PDF angewendet. Das heißt, daß
SGML von uns „on the fly“ bei Präsentierung direkt nach
HTML konvertiert wird. Vorzugsweise konvertieren wir
elektronische Texte aber nach PDF. Wir bevorzugen
PDF, weil sich so die elektronischen Dokumente am
besten über das INTERNET präsentieren lassen und
auch Integrität und Layout der Dokumente maximal zu
schützen sind.
Das Rechenzentrum der Universität bietet in Zusam-
menhang mit der Universitätsbibliothek Studenten und
Mitarbeitern der Universität Unterstützung und Lehrgän-
ge für die Herstellung elektronischer Texte an. Beson-
ders die jüngeren Forschungsassistenten bieten ihre
Texte fast immer elektronisch an.
Als Hardware kauften wir uns eine SUN SOLARIS mod
71 mit einem SUN Array 200 mit 64 G Speicherkapazität
(auf 256 G zu erweitern). Später wurde der Sun Solaris
von einem UltraS-parc II ersetzt. Die Maschine wurde in
das Bibliothekssystem und in das Campusinformations-
system integriert. Auch andere Dateien sind von uns auf
dieser Maschine gespeichert, wie zum Beispiel die ERL

Datenbanken von Silverplatter, die von unserem Infor-
mationsdienst GRUNO ACCESS auch kommerziell an-
geboten werden. Das ELDORADOC-Projekt ist 1995 an
sich beendet, wurde aber dann im Rahmen des Web-
DOC-Projektes fortgesetzt und ist jetzt in die Standard-
Dienstleistungen der Bibliothek integriert.
Kurz möchte ich Ihnen jetzt zeigen, wie die elektroni-
schen Dokumente von uns den Endbenutzern angebo-
ten werden.
Ein möglicher Zugangsweg ist die Homepage der Biblio-
thek: Abb. 1. Wählt man die Möglichkeit: Elektronische
Daten und Dokumente, dann bekommt man Abb. 2, das
elektronische Angebot unserer Bibliothek.
Wird darauf Electronic documents angewählt, so be-
kommt man Abb. 3 angezeigt. Und wenn man die Such-
aktion weiterführt, kann man beispielsweise folgende
Information bekommen:
– Abb. 4 gibt einen Überblick der Hochschulschriften

der Fakultät der Mathematik und Naturwissenschaf-
ten.

Abb. 1

Abb. 2

Abb. 3
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– Abb. 5 zeigt eine bestimmte Dissertation. Die Disser-
tationen werden von uns per Kapitel usw. gespei-
chert. Das trifft auch für die Tonfragmente zu.

– Abb. 6 zeigt eine bestimmte Seite der Dissertation.
– Abb. 7/8 zeigen die Universitätszeitung.
Vielleicht haben ich jetzt den Eindruck erweckt, daß die
elektronischen Dokumente via Homepage der Bibliothek
zugänglich sind. Das ist auch der Fall. Aber prinzipiell ist
der Hauptzugangsweg der Online Katalog. In der DOS
oder Telnet-Version wird bei elektronischen Dokumen-
ten als Signatur, als Standortnummer die URL gegeben.
Im WebOPC trifft das auch zu, aber dabei ist das elek-
tronische Dokument dann unmittelbar zugänglich durch
das Anwählen der URL-Signatur als Hyperlink. Diesel-
ben Möglichkeiten sind auch in dem niederländischen
Zentralkatalog vorhanden. Wir glauben an ein one stop
shopping: also keine Sonderdateien oder Sonderkatalo-
ge für digitale Dokumente, aber eine vollständige Inte-
gration in die Bibliothekskataloge. Bei der formalen und
Sacherschließung verfolgen wir dieselben Richtlinien
wie bei gedruckten Werken, mit Erweiterung des Regel-
werks für Online Resources.
Die Verarbeitung der elektronischen Werke ist an sich
ziemlich zeitaufwendig. Die ordentliche Speicherung
und die Bereitstellung der Daten sollte zwar automatisch
stattfinden, aber aus Erfahrung wissen wir jetzt, daß oft
im Verlauf der Speicherung eingegriffen werden muß
und daß manchmal verschiedene Umstrukturierungen
durchgeführt werden müssen.

Abb. 4
Abb. 5

Abb. 6
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Die statistischen Daten zeigen, daß die elektronischen
Dokumente oft nachgefragt werden. Wöchentlich wird
auf unseren Dokumentserver für die Beratung durch-
schnittlich zwischen 1500 und 2500 mal zugegriffen. Die
Zahlen nehmen allmählich zu. Etwa 200 bis 400 Mal pro
Woche werden Dokumente von den Benutzern ge-
downloaded. Auch hier gibt es eine steigende Tendenz.
Schließlich möchte ich noch folgende Bemerkungen ma-
chen:
– Wir bieten unseren Endbenutzern die Möglichkeit, die

Dokumente mit dem OPEN TEXT Software zu durch-
suchen.

– Es ist wichtig, der Qualität der Netzwerk-, Apparatur-
und Dokumentserver-Infrastruktur, der Zugangs-,
Präsentations-, Search-, Retrieve- and Download-
Möglichkeiten viel Aufmerksamkeit zu schenken.

– Die Bekanntgabe der neuen Dienstleistung, Benut-
zerforschung und Benutzerunterstützung und Instruk-
tion sind wichtige Faktoren für die Annahme der neu-
en Fazilität, weil sie nicht automatisch erfolgt.
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